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Wer Jan-Philipp Alhäu-
ser beruflich begegnet, der 
erlebt ihn zumeist in grel-
len Neon-Farben. Der Be-
triebsleiter der „Westerwäl-
der Holzwerke“ (WWHW) 
ist häufig in den Sägewer-
ken des Unternehmens oder 
auf dem dortigen Rundholz-
platz unterwegs, darum 
trägt er orange-gelbe Warn-
kleidung. Im Stöffel-Park in 
Enspel jedoch ist der Wes-
terwälder an diesem Nach-
mittag ganz in Schwarz und 
Grün gehüllt – die Farben 
des Trikots der „MANN-
schaft e. V.“. Aus diesem 
vom WWHW-Schwester-
unternehmen „MANN Na-
turenergie“ gesponserten 
Verein zur Förderung des 
Ausdauersports sind acht 
Aktive am Start der diesjäh-
rigen „Stöffel-Race 24H 
MTB Challenge“. 

 
Im vorigen Jahrhundert, als im 

Steinbruch „Stöffel“ fleißig Basalt 
abgebaut und verarbeitet wurde, 
da fuhren mit dem Gestein bela-
dene Loren den „Bremsberg“ hi-
nunter zur Bahnverladung am Fuß 
dieser steilen Rampe, auf der sie 
abgebremst werden mussten (und 
zogen dabei, die Physik ausnut-
zend, zugleich leere Wagen wieder 
hinauf). Doch jetzt ist der etwa 50 
Meter lange Anstieg ein beson-
ders „giftiger“ Abschnitt kurz vor 
der Zieldurchfahrt des circa vier 
Kilometer langen Rundkurses 
beim „Stöffel-Race“. So steil, dass 
später, am Abend, wenn alle schon 
einige Runden in den Beinen ha-

ben, mancher vom Rad springen 
und hinauf schieben wird. 

Das Rennen findet zum 13. Mal 
auf dem Gelände des einstigen Ba-
saltwerkes statt, in dem heute der 
„Stöffel-Park“ eingerichtet worden 
ist. Dieser Tertiär- und Industrie-
Erlebnispark ist Teil des Geoparks 
Westerwald-Lahn-Taunus. Besu-
cher erleben dort imposante In-
dustriegebäude und -anlagen, Hin-
terlassenschaften der den Basalt 
abbauenden Firma Adrian aus 
dem 20. Jahrhundert.  

Im umgebenden, 140 Hektar 
großen Areal, durch das sich län-
ger als 100 Jahre lang die Bagger 
gefressen haben und heute die 
MTB-Strecke führt, hat sich seit 
dem letzten Produktionstag im De-
zember 2003 die Natur ihr Terrain 
in weiten Teilen zurückerobert. An 
den Abbruchhalden tummeln sich 
Pionierpflanzen wie Natternkopf 
und Nachtkerze, daneben sprie-
ßen junge Birken. Ein origineller 
Steinbruch-Erlebnisgarten in die-

ser unwirklichen Kulisse ist ebenso 
ein Highlight wie Kunstwerke von 
einem Dutzend Bildhauern, deren 
Werke Wege säumen. Im in den 
Park integrierten Erlebnismuseum 
„Tertiärum“ wird deutlich, wie die 
Tier- und Pflanzenwelt in der Re-
gion vor 25 Millionen Jahren aus-
sah. 

Doch für solcherlei Attraktio-
nen haben die acht Sportler der 
„MANNschaft“ heute verständli-
cherweise keinen Sinn. Zwei von 
ihnen sind als Einzelfahrer ins 
„Stöffel-Race“ gestartet, die ande-
ren sechs messen sich in der Kate-
gorie Sechser-Staffel. Dabei wird 
ein elektronischer Transponder 
von Fahrer zu Fahrer weitergege-
ben, mit dessen Hilfe jede Runde 
gezählt wird, die das Team voll-
endet. Zum Schluss gewinnt die 
Gruppe, die in den 24 Stunden von 
12 Uhr am Samstag bis zum Mittag 
am Folgetag die meisten Runden 
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Noch 15 Stunden und drei Minuten

Die „MANNschaft“ 
hat ihre Zelte zwi-
schen alten Brecheran-
lagen aufgeschlagen.

Wechsel: Pascal 
Meyer (rechts) 
gibt den Transpon-
der an den nächs-
ten Fahrer Dennis 
Pauschert weiter..

Oben am 
Bremsberg an-
kommend 
macht Pierre 
Joswig nicht 
den Eindruck, 
mit einem 
„bleischweren“ 
Rad zu fahren.



geschafft hat. 
Dass die „MANNschaft“ bei 

dem Event in Enspel im Oberwes-
terwald antritt, hat eine besondere 
Bedeutung. Denn ihr Hauptspon-
sor, die Firmengruppe MANN, hat 
eine ausgesprochen enge Verbin-
dung zum „Stöffel-Park“: In diesem 
wird mit Westerwälder Holzpellets 
geheizt. Und bei der Anschaffung 
der zugehörigen Heizanlage, die 
2006 im Keller der Historischen 
Werkstatt untergebracht wurde, hat 
das Unternehmen gleichermaßen 
geholfen. 

Genauso engagierte sich Fir-
menchef Markus Mann, als der 
Stöffelverein die Original-Dampf-
maschine „Romeo“ erwarb, die ih-
rerseits im Park zu sehen ist und 
an denen die Sportler beim „Stöf-
fel-Race“ auch entlangfahren. Der 
Stöffel-Park war zudem die Bühne, 
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Durch die modifizierte Strecke 
sind die „MANNschaft“ und alle 
anderen Teilnehmer in diesem 
Jahr auch in der Kulisse des akti-
ven Steinbruchs unterwegs.

Unterstützung für Ein-
zelfahrer: Pierre Rü-
ckert-Hohs reicht 
Christopher Schneider 
eine neue Trinkflasche.
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auf der die zu MANN gehörenden 
seinerzeitigen „Westerwälder 
Holzpellets“ den „Futuricum“, ih-
ren ersten vollelektrischen Pellet-
Lkw, der Weltöffentlichkeit vorstell-
ten. Und beim „Wäller 
Gartenpreis“, der bereits zweimal 
in der Alten Werkstatt des Parks 
verliehen wurde, bringt sich Mar-
kus Mann ehrenamtlich als Jury-
mitglied und Baum-Stifter ein. 

Damit nicht genug: Vor exakt 
zehn Jahren entstand die Mountain-
bike-Abteilung der „MANNschaft“ 
quasi aus der Teilnahme an dem 
damaligen Event im Stöffel-Park. 

2025 ist der Verein erstmals wieder 
bei dem Rennen in seiner Heimat 
dabei. Außerdem sind mit dem be-
sagten Jan-Philipp Alhäuser sowie 
Daniel Rahn zwei MANN-Mitarbei-
ter im 6er-MTB-Team vertreten. 

Letzterer absolviert gerade 
seine siebte Runde auf der Renn-
strecke und donnert just über die 
Gummimatten, mit denen das 
Kopfsteinpflaster und ein Schie-
nenstrang in der Historischen 
Werkstatt für das Rennen abge-
deckt worden sind. Das grobe Pro-
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Mitarbeiter

Daniel Rahn saust durch die Historische Werkstatt.   Fotos: Schmalenbach

Pierre Joswig ist ei-
gentlich Triathlet im 
Team von MANN. 
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Der Stöffel-Park bietet Besu-
chern viele sehenswerte Berei-
che, in denen die Natur oftmals 
ihr Terrain zurückerobert hat.

Geheizt wird im Stöf-
fel-Park mit Wester-
wälder Holzpellets.

Ihren ersten E-LKW haben die Langen-
bacher ebenfalls in Enspel vorgestellt.



KOMPAKT

Ausgabe 49    Seite 6

fil der MTB-Reifen dröhnt auf dem 
Belag. 

So wie bei dieser Passage oder 
am bereits erwähnten Bremsberg 
bietet das „Stöffel-Race“ eine ins-
gesamt faszinierende Streckenfüh-
rung: Mal geht es am „Stöffel-See“ 
vorbei, dann über festen Basalt-
boden, ehe dickere Gesteinsbro-
cken folgen. Dann wieder steht 
eine Waldabfahrt an oder der Kurs 
führt unter alten Förderbändern 
hindurch. Fast 100 Höhenmeter auf 

nur vier Kilometern – die Runde 
für Runde bewältigt werden müs-
sen! – machen den Kurs konditio-
nell anspruchsvoll. 

„Die Strecke ist in diesem Jahr 
gegenüber früheren Austragungen 
etwas umgebaut worden“, schil-
dert Jan-Philipp Alhäuser, der zum 
ersten Mal beim „Stöffel-Race“ 
fährt. „Wir dürfen jetzt sogar durch 
den aktiven Teil des Steinbruchs.“  

Zu Beginn des Wettbewerbs sei 
die Strecke abschnittweise recht 
grob und schwierig zu meistern 
gewesen, weil unterwegs viel Ge-
röll, Schotter herumliegt, be-
schreibt Alhäuser. Doch nach den 
ersten Runden der späteren 197 Fi-
nisher, die die Ergebnisliste auf-

führen wird, bilden sich Fahrspu-
ren, was auch technisch nicht so 
geübten Sportlern das Vorankom-
men erleichtert, mehr Grip bietet. 

Die „MANNschaft“ wählt im 
6er-Team zunächst einen Rhyth-
mus, bei dem jeder Sportler zwei 
Runden in Folge absolviert, ehe 
der nächste an der Reihe ist und 
den Transponder übernimmt. 
Nachts stellen die Westerwälder 

das System um, jeder fährt vier 
Runden am Stück, so dass die Pau-
sierenden sich zwischen ihren Ein-
sätzen länger erholen können. 

Apropos erholen: Pierre Joswig 
legt, um 21 Uhr, seine erste längere 
Ruhepause ein. Bereits ein wenig 
abgekämpft – es liegen schon 24 
Runden hinter ihm –, hat der Ein-
zelstarter mit dem MANN-Logo auf 
dem Trikot es sich auf einer Prit-
sche im Fahrerlager bequem ge-
macht. Seine Unterschenkel sind 

mit einer dicken Schicht schwarz-
grauen Basaltstaubs bedeckt. 

Pierre ist ein wahrhaft fröhli-
cher Geselle und auf eine sym-
pathische Art „sportverrückt“: Er 
hat diverse Feuerwehrsportwett-
bewerbe auf sich genommen, un-
ter anderem beim „Megamarsch“ 
trat er an und lief 100 Kilometer in 
kompletter Montur eines Wehr-
manns samt Atemluftflasche auf 
dem Rücken. „Deswegen habe ich 

mir überlegt, ich kann hier auch 
mit so’m Rad starten, quasi als Ex-
tra-Challenge“, lacht er laut. „Mein 
Rad ist das schlechteste Fahrrad 
auf dem Platz, das habe ich mir ei-
gentlich nur geholt, um mit mei-
nem Sohn ein bisschen im Wald 
herumzufahren. Aber da der Stöf-
fel-Park gerade einmal 15 Kilo-

meter von meinem Wohnort Krüm-
mel entfernt ist, habe ich gedacht, 
kann ich mich auch mal hier an-
melden!“ 

In der „MANNschaft“ ist Pierre 
Joswig sonst eigentlich als Triathlet 
dabei. Für den „Ironman“ 2026 ist 
er bereits registriert. Im Septem-
ber vergangenen Jahres stieß er 
zu der Gruppe, wie er berichtet: 
„Im Frühjahr ging mein altes Vin-
tage-Rennrad kaputt. Daraufhin 
habe ich mir als Jobbike über 
meine Arbeit ein ordentliches 
Rennrad zugelegt“, erzählt er. 
„Dann startete mein Sohn, er wird 
jetzt zehn, bei ‚Ironkids‘. Ich dachte 
mir, da muss ich mal nachlegen… 
Anschließend bin ich mit ihm beim 
Zwölf-Stunden-Schwimmen in 
Herschbach gewesen. Dort bin ich 
in Kontakt mit der ‚MANNschaft‘ 
gekommen. Da habe ich mir über-
legt: Wenn ich jetzt nicht da ein-
trete, wann dann? Ich werde ja 
auch nicht jünger…“ 

Im vergangenen Jahr hatte sich 
Pierre Joswig den „Stöffel-Park“ 
noch gemeinsam mit seinem Sohn 
angeschaut. „Da wusste ich also 
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Geröll

Megamarsch

Nach einer Weile 
bilden sich Fahr-
spuren, die auch 
Pierre Rückert-
Hohs besseren 
Grip bieten. 

Erste Pause für Pierre 
Joswig (rechts)!
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Die Alte Werkstatt 
ist in der Nacht 
der einzig gut be-
leuchtete Ort auf 
dem Rundkurs – 
ehe es für Christo-
pher Schneider 
wieder in die Dun-
kelheit hinausgeht.

Spektakuläre Abfahrt 
an der „Basaltbühne“.

Am Bremsberg ist 
für manche „Ende“.

Jan-Philipp Alhäu-
ser kurbelt gleich-
mäßig hinauf.
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vorher schon, dass es hier sehr 
steil hoch und runter geht. Aber 
mit dem Fahrrad immer wieder die 
Höhenmeter – das ist etwas ganz 
anderes, als wenn man einmal hier 
herumspaziert“, zwinkert Pierre. 

Auch Pierre Rückert-Hohs, er 
ist Mitglied im 6er-Team, hat ge-
rade Pause. Die nutzt er, um den 
zweiten Einzelstarter der „MANN-
schaft“, Christopher Schneider, zu 
unterstützen: Zwischen Bremsberg 
und Zieleinlaufbogen reicht er ihm 
eine neue Trinkflasche an, damit 
sein Kamerad gar nicht erst stop-
pen muss. „Und den Pierre Joswig, 
unseren zweiten Einzelstarter, sup-
porten wir auch“, sagt Rückert-
Hohs. 

Dem Namensvetter repariert 
Rückert-Hohs im Laufe des 24-
Stunden-Rennens mehrmals das 
Rad – glücklicherweise ist er be-
ruflich als Zweiradmechaniker tä-
tig und kann darum super weiter-
helfen, wenn das 20 Kilo schwere 
„Zündapp“ nicht mehr recht will.  

Darüber hinaus jedoch wird 
die „MANNschaft“ am Ende der 24 

Stunden erfreulicherweise keinen 
einzigen Defekt zu beklagen ha-
ben, obwohl mit 105 Runden im 
6er-Team und 93 sowie 56 bei den 
beiden Einzelfahrern insgesamt 
über 1.000 Kilometer zwischen den 
Basaltbrocken und Industriedenk-
mälern zusammengestrampelt 
werden. 

„Die Strecke ist anspruchs-

voll“, urteilt auch Rückert-Hohs, 
„es sind halt viele Höhenmeter 
drin auf der kurzen Distanz.“ Dass 
die „MANNschaft“ teilnimmt, hat 
nach seiner Darstellung noch ei-
nen weiteren Grund neben der 
speziellen Beziehung des Vereins 
und seines Sponsors zum Stöffel-
Park: „Wir ‚mussten‘ ja dieses Jahr 
noch irgendein 24-Stunden-Ren-
nen fahren; das war uns wichtig“, 
schmunzelt Pierre Rückert-Hohs. 
„Auf dem Nürburgring bei ‚Rad 

am Ring‘ haben wir keinen Start-
platz bekommen.“ Dort war die 
„MANNschaft“ 2023 und 2024 mit 
22 beziehungsweise 13 Sportlern 
vertreten (die „Wäller Energiezei-
tung“ berichtete).  

Als allmählich die Dämmerung 
über stillgelegten Brecheranlagen 
und rostigen Förderbändern he-
reinbricht, zeigen die großen roten 
LED-Ziffern auf der offiziellen Zeit-
nahmeuhr an der Zieldurchfahrt 
noch 15 Stunden und drei Minuten 
Restrennzeit an. Bisher läuft es gut 
für die „MANNschaft“, sie liegt auf 
dem zweiten Platz in der Gesamt-
wertung der 6er-Teams. Dennis 
Pauschert ist der nächste, der auf 
die Strecke geht. Er steht wartend 
in der Wechselzone und über-
nimmt kurz darauf den Transpon-
der des ankommenden Pascal 
Meyers. 

Mitternacht, inzwischen ist es 
richtig dunkel. Unzählige Fleder-
mäuse sausen nun über den Köp-
fen der Sportler zwischen Birken 
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Nürburgring

Die Nacht hüllt das 
Fahrerlager mehr und 
mehr in Dunkelheit.
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und Industrieanlagen umher auf 
der Jagd nach Nahrung. Immer 
wieder blitzen wegen der Uneben-
heiten des Untergrunds stark zap-
pelnde Lichtkegel der Lampen auf, 
die die Sportler auf ihren Helmen 
und an ihren Bikes befestigt ha-
ben. Es sieht schon spektakulär 
aus, wenn die Waghalsigsten unter 
ihnen die steile Schussfahrt neben 
der Basaltbühne nahezu ohne zu 
bremsen hinunterdonnern, haar-
scharf vorbei an einem mit einem 
Strohballen abgepolsterten, rosti-
gen Metallpfeiler – ehe sie vor ei-

ner 180-Grad-Kehre mit zum Teil 
blockierenden Rädern scharf ab-
bremsen müssen, um die Einfahrt 
in die Historische Werkstatt zu 
schaffen. 

Weniger rasant, doch dafür 
emotional umso mitreißender geht 
es unterdessen am Bremsberg zu. 
Ihn haben die Organisatoren für 
die Nacht zum Teil in grünes und 
rosa Licht gehüllt, und soweit man 
bei dieser Beleuchtung die Ge-
sichtsausdrücke überhaupt noch 
erkennen kann, haben mehr und 
mehr MTB-Fahrer wirklich zu 
kämpfen, wenn sie sich den An-
stieg im Schein der Lampen das  
x-te Mal hinaufquälen… 

Gerade kommt Pierre Joswig 
abermals oben an. Mag sein „Zün-
dapp“ auch schwer, technisch vom 
Niveau der meisten Räder hier weit 
entfernt sein – etliche darunter 
sind viele tausend Euro teuer: Er 

wird ebenso finishen wie seine Ka-
meraden der „MANNschaft“ und 
mit 56 Runden immerhin auf den 
14. Platz der Einzelwertung der 
Männer fahren. 

In dieser Rangliste findet sich 
Christopher Schneider schluss-
endlich ganz weit oben: Platz 2 für 
den zweiten Einzelstarter des mit 
MANN verbundenen Vereins! Nach 
genau 24 Stunden und 13 Sekun-
den Rennzeit rollt er zum 93. Mal 
unter dem roten Zieleinlaufbogen 
durch.  

…wobei: So ganz stimmt diese 
Darstellung nicht. Denn eine halbe 
Stunde vor dem Schluss des Wett-
bewerbs wirft eine starke Windböe 
den Bogen um. Er muss daraufhin 
weggeräumt werden. Auch ein Zelt 
der Standnachbarn der „MANN-
schaft“ im Fahrerlager wird zer-
fetzt, während das schwarz-grüne 
Team zu diesem Zeitpunkt glück-
licherweise schon alles sicher auf 
einem Fahrzeug verstaut hat. 

Da sich das Wetter „pünktlich“ 
zum Endes des Rennens so ver-
schlechtert, findet die Sieger-

ehrung bei deutlich abgekühlten 
Temperaturen im Regen statt. Aber 
wen stört das schon wirklich, wenn 
man es geschafft hat, 24 Stunden 
lang auf dem Rad zu sein, losen 
Gesteinsbrocken und dichtem Ba-
saltstaub zu trotzen, sich auf tech-
nisch anspruchsvolle Abschnitte zu 
konzentrieren und als Team be-
achtliche 105 Durchgänge auf der 
Rennstrecke zusammenzubekom-
men, aufgeteilt auf 14 (Jan-Philipp 
Alhäuser) bis 20 Runden (Pierre 
Rückert-Hohs) pro Sportler im 6er-
MTB-Team der „MANNschaft“. 
Diese Leistung wird ebenfalls mit 
einem zweiten Platz in der Gesamt-
wertung belohnt!  

Doch aus dem so geschichts-
trächtigen Stöffel-Park nimmt man 
als Beobachter vor allem den Ein-
druck mit, dass der Spaß und das 
Gemeinschaftserlebnis bei einem 
Rennen, zu dem die „MANNschaft“ 
eine besondere Beziehung hat, das 
Wichtigste in den zurückliegenden 
24 Stunden gewesen zu sein 
scheint. 

Uwe Schmalenbach
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Basaltbühne

Verbundenheit: Beim „Stöffel-
fest“ fahren die Langenbacher 
regelmäßig Besucher mit ihrer 
Dampfmaschine durch den Park.

Selbst zur Halbzeit des Rennens wirkt 
Christopher Schneider am steilsten 
Streckenabschnitt noch frisch. Am 
Ende wird er sogar Gesamtzweiter!



Der Cluster Holz bietet 
mit über 1,3 Millionen Ar-
beitsplätzen hierzulande 
deutlich mehr Beschäftig-
ten ein Auskommen, als die 
Automobilindustrie (siehe 
Kasten). Vor allem sorgt die-
ser Wirtschaftszweig dafür, 
dass seine Produkte, die 
noch dazu alle aus einem 
nachwachsenden Rohstoff 
entstehen, in der Möbel-
branche, der Verpackungs-
industrie oder zum Woh-
nungsbau genutzt werden 
können. Die „Westerwälder 
Holzwerke“ (WWHW) sind 
ein Teil dieses wichtigen 
Clusters. 

 
„Einerseits ist es die riesige 

Freude am Produkt, am Holz. Und 
man trifft hier andererseits Men-
schen, die Freude am Holz haben.“ 
So begründet Markus Mann, wa-
rum er mit seinen „Westerwälder 
Holzwerken“ (WWHW) als einer 
von 112 Ausstellern bei den dies-
jährigen „Westerwälder Holz-
tagen“ vertreten ist –  trotz der gro-
ßen Mühe, die so eine Teilnahme 
für alle bedeutet. Denn es müssen 
der Messestand, diverse Materia-
lien zusammengestellt und hin- 
und hergefahren, auf- und abge-

baut werden. Man benötigt Stand-
personal, um sich kompetent um 
alle Besucherwünsche kümmern 
zu können, und Gebühren sind für 
die Präsenz auf der Veranstaltung 
in Oberhonnefeld-Gierend selbst-
verständlich ebenfalls fällig. 

Die WWHW sind gleich mit 
zwei Ständen auf den „Westerwäl-
der Holztagen“ vertreten: Drau-
ßen, im „Eichenfläche“ benannten 
Teil der Schau, haben sie unter an-
derem einen vollelektrischen Pel-
let-Lkw mitgebracht. Für die öko-

logische Auslieferung des 
Brennstoffs interessieren sich viele 
Besucher („Wie weit kann man da-
mit fahren?“). Vor dem Fahrzeug 
sind Anwendungsbeispiele sowie 
verschiedene Dielen aus dem 
neuen „Holz-im-Garten“-Angebot 
des Langenbacher Traditions-
unternehmens, das in diesem Jahr 
seinen 100. Geburtstag feiert, auf-
gebaut. Auch sie ziehen viele neu-
gierige Blicke an, denn ein natür-
liches Material anstelle von noch 
immer weitverbreiteten Wasch-
betonfliesen oder Ähnlichem im 
Garten zu verlegen, scheint Etli-
chen auf den „Holztagen“ eine loh-
nende Alternative zu sein. 

Im sogenannten „Douglasien-

zelt“ sind die WWHW ebenfalls 
präsent und haben außerdem ihr 
Schwesterunternehmen „MANN 
Naturenergie“ mitgebracht. An 
dessen Stand informieren sich ge-
rade Gerald und Utta Didierlaurent 
über die Tarife des echten Öko-
stroms von MANN, der sogar das 
„Grüner-Strom-Label“ (GSL) trägt.  

„Wir waren vor vielen Jahren 
schon einmal hier bei der Ver-
anstaltung. Das hat uns sehr gut ge-
fallen“, schildert Frau Didierlau-
rent. „Deswegen haben wir 
gedacht, nach so langer Zeit kön-
nen wir uns das gerne nochmal an-
schauen und uns auf den neuesten 
Stand der regionalen Produkte hier 
bringen.“  

Regionalität sei für sie beide 
insgesamt sehr bedeutsam, fügt ihr 
Ehemann hinzu. „Einfach deswe-
gen, weil es da um die Arbeit in 
der Region geht“, ergänzt Utta Di-
dierlaurent, „wir haben es nicht 
gerne, wenn Knoblauch aus China 
importiert wird. Da kommt immer 
der Gedanke, dass man vergisst, 
dass bei billigen Produkten aus 
dem Ausland die Umwelt einen 
Preis zahlt. Darum wollen wir mög-
lichst regional kaufen. Das ist öko-
logisch relevant, aber zugleich 
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Menschen, die Freude am Holz haben

„Hingucker“ auf der „Eichen-
fläche“: der E-Pellet-Lkw.

Geburtstag



ökonomisch! Denn die Anbieter in 
der Region müssen auch über-
leben können.“ Deswegen bedau-
ert das Paar aus Neuwied es, dass 
die Innenstädte zusehends „nur 
noch aus überregionalen Ketten“ 
bestehen. 

Am Stand von „MANN Natur-
energie“ haben sich Gerald und 
Utta Didierlaurent  soeben bei 
MANN-Mitarbeiterin Selina Alzer 
zu einem reinen Ökostromtarif be-
raten lassen und wollen diesen zu 
Hause anhand des Online-Tarif-
rechners von „MANN Strom“ 
(https://tarifrechner.mannstrom.de) 
einmal mit ihrem bisherigen 
Stromtarif vergleichen. 

„Die Menschen, die uns hier 
auf den ‚Westerwälder Holztagen‘ 
besuchen, sind nicht einfach nur 
‚Give-away-Sammler‘, sondern 
Leute, die konkrete Fragen mit-
gebracht haben“, bestätigt Markus 
Mann. „Gerade unser neues Pro-
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Jeder 16. Euro in der EU wird mit Holz  
und seiner Verarbeitung verdient 

 
Aus der 2023 erschienenen österreichischen Studie „Forst- und 

Holzwirtschaft in Europa“ geht hervor, welche ökonomische Be-
deutung die Nutzung von Holz darstellt. Für ihre Analyse haben 
die Verfasser den Sektor in 30 europäischen Staaten untersucht.  

Die Holz-und Forstwirtschaft der Europäischen Union (EU) sowie 
Norwegens, der Schweiz und Großbritanniens tragen demnach ein-
drucksvolle 527 Milliarden Euro Wertschöpfung im Jahr ein! Im Durch-
schnitt der 30 untersuchten europäischen Staaten stammt jeder 16. Euro 
unmittelbar oder mittelbar aus dieser Sparte. 

Was für ein bemerkenswerter und zugleich in der öffentlichen Wahr-
nehmung völlig unterschätzter Wirtschaftsfaktor die Nutzung von Holz 
in Deutschland ist, zeigt der direkte Vergleich mit einer Branche, die 
vielen als das Aushängeschild der Republik gilt: Gibt es in der Auto-
mobilindustrie (im Jahresdurchschnitt 2021, laut Bundeswirtschafts-
ministerium) 786.109 Beschäftigte, stellt die Forst- und Holzwirtschaft 
hierzulande laut der Studie sogar über 1,3 Millionen Arbeitsplätze. Und 
während der (Inlands-)Umsatz der Automobilindustrie 2021 knapp 136 
Milliarden Euro betrug, erzielte der „Cluster Holz“ 2022 über 188 Mil-
liarden Euro – womit beachtliche sechs Prozent unserer nationalen Wirt-
schaftsleistung aus diesem Segment kamen, wie „Forst- und Holzwirt-
schaft in Europa“ ausführt.

Nutzen die Informationsmöglich-
keit: Utta und Gerald Didierlaurent 
sprechen mit Selina Alzer (links) 
über Stromtarife.   Foto: Schmalenbach
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dukt ‚Holz im Garten‘ beschäftigt 
viele: ‚Ach, das macht ihr jetzt?‘ 
‚Wie macht ihr das?‘“, erzählt er. 
Die Besucher seien Menschen, die 
sich wirklich interessierten und mit 
den auf den „Westerwälder Holz-
tagen“ dargestellten Themen be-
schäftigen. 

Naherholungsgebiet, Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen, Lärm-
schutz, Wasser- und CO2-Speicher, 
Wirtschaftsfläche und anderes 
mehr: der Wald hat viele wichtige 
Funktionen. Bei der Lobbyarbeit 
dafür sieht Gerhard Willms im Ge-
spräch mit der „Wäller Energie-
zeitung“ auf den „Holztagen“ noch 
Verbesserungspotenzial. Er hat die 
Produktleitung für Umweltbildung, 
Walderleben und Waldinformation 

beim Forstamt Dierdorf inne, das 
für den gesamten Landkreis Neu-
wied zuständig ist, in dem Ober-
honnefeld-Gierend liegt.  

Der Forstmann wünscht sich 
etwa, dass mehr Architekten die 
tollen Möglichkeiten des Baustoffs 
Holz erkennen: „Die Architekten 
sind immer sehr vorsichtig, wenn 
es um den Holzbau geht. Zudem 

wird zuweilen behauptet, dass 
Hausbau mit Holz teurer sei, was 
nicht stimmt“, betont er. Willms 
hofft, dass in dem Bereich in Zu-
kunft mehr Know-How vermittelt 
wird und Architekten „den so 
schönen Werkstoff“ (Willms) ver-
stärkt nutzten. „Der Werkstoff ist 
nachhaltig, aus der Region, nach-
wachsend!“, unterstreicht der 
Fachmann. 

Mit der Resonanz auf die Mög-
lichkeit, als Aussteller oder Besu-

cher bei den „Westerwälder Holz-
tagen“ dabei zu sein, sei er sehr 
zufrieden, sagt Gerhard Willms, 
der das Event mit organisiert hat. 
Die Beteiligung der Westerwälder 
Unternehmen wie der WWHW, die 
sich dabei trotz des Aufwands und 
der Kosten präsentierten, zeigen 
nach seiner Einschätzung vor al-
lem eines: dass sie ein hohes Be-
wusstsein für das Thema Holz und 
seine große Bedeutung für die Re-
gion haben.

Forstmann Gerhard Willms 
hofft, dass künftig noch 
mehr mit Holz gebaut wird.

Die große Beteiligung der Unterneh-
men wie der „Westerwälder Holz-
werke“ (WWHW) scheint ein 
Zeichen für die Wertschätzung des 
Rohstoffs Holz in der Region zu sein.
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Lobbyarbeit
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